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Wilke: Christian Gottlob W., katholischer Theologe (Convertit), geboren am
13. Mai 1786 zu Werm bei Zeih, † am 10. November 1854. Als Protestant
geboren und erzogen, erhielt er seine Gymnasialbildung zu Zeitz und studirte
sodann an der Universität Leipzig Philosophie und Theologie. In den Jahren
1814—1819 bekleidete er die Stelle eines Feldpredigers bei der sächsischen
Landwehr. Später war er Pfarrer in Herrmannsdorf im Erzgebirge, legte dieses
Amt aber 1837 oder 1838 nieder und siedelte nach Dresden über, wo er
sich ausschließlich mit den schon früher begonnenen biblischen Studien
beschäftigte. Eine Frucht langjähriger Studien war das zuerst veröffentlichte
Buch: „Der Urevangelist oder exegetisch kritische Untersuchung über
das Verwandtschaftsverhältniß der drei ersten Evangelien“ (Dresden u.
Leipzig 1838), worin er die Hypothese durchzuführen versucht, durch eine
bis auf die geringsten Einzelheiten sich erstreckende Vergleichung der
Evangelientexte, daß das Marcusevangelium zuerst geschrieben und in
den beiden andern synoptischen Evangelien benutzt sei. In den folgenden
Jahren erschien sein neutestamentliches Lexikon: „Clavis Novi Testamenti
philologica“ (Dresden u. Leipzig 1840—41, 2. Aufl. 1850), und die Bücher:
„Die neutestamentliche Rhetorik“ (1842—43); „Die Hermeneutik des Neuen
Testaments“ (Leipzig 1843—44) und als populärer Auszug aus dem letzteren
Werk: „Anweisung für Schullehrer, die heilige Schrift auszulegen“ (1844). In
allen diesen Werken zeigt er sich als ernster Forscher und positiv gläubiger
Christ. Als solcher ließ er auch mehrere Broschüren erscheinen gegen
die Rongeaner und gegen Bretschneider als den Vertheidiger derselben,
sodann die Schrift: „Kann ein protestantischer Christ mit gutem Gewissen
zur römisch-katholischen Kirche übertreten?“ (Regensburg 1845), welche
zeigt, daß er für sich diese Frage schon im bejahenden Sinne beantwortet
hatte. Im August 1846 erfolgte sein Uebertritt zur katholischen Kirche. Er
erwarb sich nun in Freiburg die philosophische Doctorwürde und siedelte
nach Würzburg über. Das Resultat seiner hier fortgesetzten Studien liegt
in der Umarbeitung seiner beiden Hauptwerke vor: „Biblische Hermeneutik
nach katholischen Grundsätzen“ (Würzburg 1853), worin er inbezug auf das
Dogmatisch-Doctrinelle besonders der Schrift De interpretatione Scripturarum
sacrarum des F. X. Patrizzi folgt; und: „Lexicon Graeco-Latinum in libros Novi
Testamenti usibus scholarum et iuvenum s. theologiae catholicae studiosorum
accommodatum“, dessen Herausgabe nach dem über der Vorbereitung
erfolgten Tode des Verfassers Val. Loch besorgte (Regensb. 1858). Eine andere
Neubearbeitung von Wilke's Clavis Novi Test. gab K. L. Wilibald Grimm in
mehreren Auflagen heraus (Leipzig 1864—68, 1878—79. 1888).
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